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druckt vom Qualitätsniveau, das
hier durchgängig gehalten
wird“, betont Burkard von Mau-
schwitz. Begonnen hat alles 2002
mit der Montage von Laufrä-
dern. Heute fertigen die Wup-
pertaler vor allem Go-Carts und
Roller, die an der Farbmühle in
Unterbarmen endmontiert und
für den Facheinzelhandel ver-
sandfertig gemacht werden. Wa-
ren es zu Beginn noch sieben
Einzelteile bei einem Laufrad,
besteht ein fertiges Go-Cart heu-
te aus über 90 Elementen. „Das
ist auch eine logistische Heraus-
forderung, die proviel für uns
bravourös meistert“, ergänzt
Ralf Puslat. In der Zusammenar-
beit mit den unterschiedlichen
Branchen entstehen individuelle
Lösungen zugunsten perfekter
Abläufe. „Gemeinsam mit unse-
ren Kunden können wir als star-
ke Umsetzungspartner viel er-
reichen“, resümiert Nieder.

sprechend einzusetzen, erläu-
tert Geschäftsführer Christoph
Nieder. „Durch die Vielfalt der
Arbeitsbereiche bieten wir unse-
ren Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern die Gelegenheit, sich zu
testen und behutsam neuen He-
rausforderungen zu stellen.“ Die
stetige Begleitung durch Fach-
personal, umfangreiche Kursan-
gebote und die soziale Sorgfalt
im Miteinander schaffen Raum
für die Entwicklung und Rehabi-
litation.

500000 Puky-Fahrzeuge
wurden montiert
Als Beispiel für eine langjährige
Produktionszusammenarbeit
feierte proviel gemeinsam mit
den Puky-Geschäftsführern Ralf
Puslat und Burkard von Mau-
schwitz vor einigen Wochen die
Montage des 500 000. Kinder-
fahrzeugs. „Wir sind beein-

Zuverlässigkeit in den Prozessen
und Qualität in der Ausführung –
mit diesen Leitlinien gelingt es
proviel seit vielen Jahren, die Po-
sition als wichtiger Industrie-
dienstleister in Wuppertal zu be-
haupten. Mehr als 900 Menschen
beweisen täglich, wie vielfältig
die Einsatzgebiete des anerkann-
ten Werkstattbetriebs sind: von
der Konfektionierung über die
Montage bis hin zur Metallverar-
beitung. Diverse Zertifizierun-
gen belegen, dass die professio-
nellen Arbeitsergebnisse den
Qualitätsanforderungen der
Kunden standhalten. Langjähri-
ge Kundenbeziehungen bewei-
sen, dass die kontinuierliche Zu-
sammenarbeit und die Anpas-
sungsfähigkeit einen hohen Stel-
lenwert bei dem Wuppertaler In-
dustriedienstleister haben. Die
wichtigste Aufgabe sei es dabei,
Menschen mit psychischer Be-
hinderung ihren Stärken ent-

Viele Hände und starke Leistungen
PROVIEL Industriedienstleister überzeugt mit Kundenbindung.

Die proviel GmbH an der Milchstraße 5 ist ein wichtiger Industriedienstleister in Wuppertal. Foto: Andreas Fischer
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„(W)uppertal –(W)ir sind
. . .  ist ein wünschenswer-
tes Leitbild für unsere
Stadt, denn unsere Stadt
hat so viel zu bieten! Wup-
pertal – Wir sind Mittel-
stand; aber auch: Bildung,
Kultur, Schöner Wohnen
und natürlich Schwebe-
bahn. Als regional verwur-
zelte Volksbank möchten
wir unseren Beitrag dazu
leisten, unser Wuppertal
weiter nach vorne zu brin-
gen. Durch soziales Enga-
gement, aber auch als ver-
trauensvoller Partner des
Mittelstandes mit schnel-
len Entscheidungen auf
Basis erkämpfter finanziel-
ler Solidität und Leistungs-
stärke.“

n HEINZ-GÜNTER
WAHLE

Vorstand Credit- und Volksbank

Lokaler Spirit für die Online City
In Elberfeld wird der scheinbare
Gegensatz von stationärem Handel und
Online-Handel aufgelöst. Dafür gibt es
ein Geschäft in der Innenstadt.

Von Klaus Koch

Im Handel ist derzeit nicht nur
in Wuppertal viel Geld unter-
wegs. Es entsteht deutlich mehr
Verkaufsfläche als bisher. Ein
Baustein, den die Experten für
besonders wichtig halten, ist
aber die Verschmelzung von
stationärem Handel und Online-
Handel. Hybride Verkaufsstruk-
tur heißt das im Fachjargon.
Und genau diese Verschmel-
zung der beiden Handelsarten,
also das Auflösen des scheinba-
ren Gegensatzes, wird in Wup-
pertal forciert. Möglich ist das
durch das Projekt Online City.

Präsentation auf rund
1000 Quadratmetern
Einen entsprechenden Wettbe-
werb samt dazugehörender För-
derung (siehe Kasten) hat Wup-
pertal gewonnen. Nun geht für
Projektmanagerin Christiane
ten Eicken darum, eine Immobi-
lie zu finden, in der die Ver-
schmelzung auch optisch sicht-
bar wird. Nach Angaben von
Rolf Volmerig gibt es bereits ei-
nen Kandidaten. Aller Wahr-
scheinlichkeit nach wird das
Technologiezentrum W-tec als
Mieter für die rund 1000 Qua-
dratmeter Verkaufs- und Prä-
sentationsfläche in der Elberfel-

der Innenstadt auftreten. Klar
ist auch, dass das Projekt durch
Wuppertaler Händler mit ausge-
wiesenem lokalen Esprit eine
besondere Note erhalten soll.

Welche Unternehmen dort
genau präsent sein werden, ist
noch nicht geklärt. Weitere De-
tails sollen aber in den kommen-
den Tagen geklärt werden. Ers-
ten Überlegungen zufolge wird
es auch um solche Themen wie
Freizeit, Wellness, Cocktails,
Touristik und Unterhaltung ge-
hen.

Bestellung auch über
den QR-Code
Wichtig ist bei der Online City,
dass Kunden ein Produkt, dass
sie beispielsweise gegen 21 Uhr
bei einem Spaziergang in der In-
nenstadt sehen, sofort über ei-
nen QR-Code auch bestellen
können, um den Einkauf am fol-
genden Tag schon nach Hause
geliefert zu bekommen. Wichtig
ist auch eine hohe Zahl an Pro-
dukten. Und die müssen Volme-
rig zufolge ja nicht von einem
Zentrallager auf der grünen
Wiese geliefert werden, wenn
die Artikel doch sowieso im Ge-
schäft vorrätig sind.

Das Projekt Online City, bei
dem die WZ Medienpartner ist,
ist jetzt offizielles Pilotprojekt

der Nationalen Stadtentwick-
lungspolitik des Bundes und
wird durch das Bundesministe-
rium für Verkehr, Bau und
Stadtentwicklung gefördert.

Ansprechpartner sind On-
line-Händler, die auch in die Flä-
che gehen, Online-Händler, die
noch nicht in die Fläche gegan-
gen sind und lokaler Einzelhan-
del, der die Online-Schiene er-
weitern möchte.

Handel

n ZWEI JAHRE LAUFZEIT

BEWERBER 163 Projekte haben sich
beworben. 19 werden gefördert,
davon fünf in NRW. Das Wupperta-
ler Projekt ist das einzige Projekt
mit diesem Schwerpunkt.

PARTNER Am Projekt beteiligt sind
Wirtschaftsförderung Wuppertal,
Rheinischer Einzelhandels- und
Dienstleistungsverband, IG 1, Job-
center Wuppertal, Sparkasse Wup-
pertal sowie Credit- und Volksbank.

FINANZEN Das Projekt läuft über
zwei Jahre dafür stehen 115 000
Euro zur Verfügung. Die Hälfte
kommt vom Bundesministerium,
die andere Hälfte von den Projekt-
partnern.

GELDINSTITUTE Sparkasse und
Volksbank als Partner zu haben,
kann auch dabei förderlich sein,
den jungen Unternehmen den
Schritt in die Handels- und Online-
Aktivität zu erleichtern.

KURIER Geplant ist auch ein Fahr-
radkurier für die Servicestation.

Christiane ten Eicken ist bei der Wuppertaler Wirtschaftsförderung die Projekt-
managerin für Online City. Foto: Archiv


